
Übergangsprotokoll 2 

Grundschule – Sekundarstufe I 

Name der abgebenden 
Grundschule 

Name des Kindes Geburts- 
datum 

20____ 
Zuletzt besuchte
Klasse

Klassen-
lehrer*in

Die Schülerin / der Schüler… trifft 
zu 

trifft 
eher 
zu 

trifft 
eher 
nicht 
zu 

trifft 
nicht 
zu 

A
rb

ei
ts

ve
rh

al
te

n 
/ P

ro
bl

em
lö

se
ve

rh
al

te
n 

… erledigt Aufgaben konzentriert und mit hoher Ausdauer

… erschließt Problemstellungen und kann eigene Lösungsstrategien
auch bezüglich neuer Inhalte entwickeln

… probiert systematisch und zielorientiert

… prüft Ergebnisse auf Angemessenheit

… begründet Gesetzmäßigkeiten und Beziehungen
… beschafft eigenständig Informationen, nutzt diese und bereichert

den Unterricht durch selbst mitgebrachtes Material
… wendet Fachsprache sicher an
… organisiert sich, den Schulalltag und das Lernen selbstständig

und eigenverantwortlich
… erledigt Hausaufgaben sorgfältig und legt Arbeitsmaterial termin-
     gerecht vor 
… erscheint pünktlich zum Unterricht und zu anderen schulischen

Aktivitäten

So
zi

al
ve

rh
al

te
n 

… kann mit anderen in einer Gruppe zusammen arbeiten

… kann Regeln einhalten

… ist kritikfähig

… löst Konflikte gewaltfrei

… kann für sich und andere Verantwortung übernehmen

Bemerkungen zum Arbeitsverhalten, Problemlöseverhalten, Sozialverhalten; 
Besondere Stärken und Interessen des Schülers / der Schülerin: 
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Einschulung des Kindes 



Angaben zum Leistungsstand der Schülerin / des Schülers 
im Fach Mathematik 

B
er

ei
ch

 

Ve
rg

le
ic

hb
ar

er
 

B
er

ei
ch

 S
ek

 I 

Die Schülerin / der Schüler… trifft 
zu 

trifft 
eher 
zu 

trifft 
eher 
nicht 
zu 

trifft 
nicht 
zu 

Th
em

a 
no

ch
 

ni
ch

t b
eh

an
de

lt 

Za
hl

en
 u

nd
 O

pe
ra

tio
ne

n 

A
rit

hm
et

ik
 / 

A
lg

eb
ra

 

… kann die Struktur des Zehnersystems im Zahlenraum bis 1 Million
nutzen

… kann die schriftlichen Rechenverfahren der Addition und Subtrak-
tion ausführen

… kann das schriftliche Rechenverfahren der Multiplikation ausführen

… kann das schriftliche Rechenverfahren der Division beschreiben

… kann das kleine Einmaleins automatisiert anwenden

R
au

m
 u

nd
 F

or
m

 

G
eo

m
et

rie
 

… kann Geodreieck, Spiegel und Lineal situationsgerecht nutzen

… kann Eigenschaften ebener Figuren nennen

… kann den Flächeninhalt und Umfang ebener Figuren bestimmen

… kann Eigenschaften geometrischer Körper nennen

G
rö

ße
n 

un
d 

M
es

se
n 

--
- 

…kann mit den Größenvorstellungen Geld, Länge, Gewichte und
Rauminhalt operieren

… kann im Alltag gebräuchliche Größenangaben in verschiedene
Schreibweisen umwandeln

… kann im Bereich Sachaufgaben geeignete Fragen, Rechnungen
und Antworten finden

D
at

en
 / 

H
äu

fig
-

ke
ite

n 
/ W

ah
r-

sc
he

in
lic

hk
ei

te
n

S
to

ch
as

tik
 

… kann Daten sammeln und sie in Tabellen und Diagrammen dar-
stellen

… kann die Anzahl an Möglichkeiten in kombinatorischen Aufgaben-
stellungen bestimmen

… kann die Wahrscheinlichkeit von einfachen Ereignissen beschrei-
ben

Zutreffendes bitte ankreuzen: ja nein 
Die Schülerin / der Schüler hat an einer Förderung im Bereich Rechenschwäche / 
Dyskalkulie teilgenommen  

Er / Sie benötigt weiterhin Förderung im Fach Mathematik 
Sonstige Bemerkungen zur individuellen Lernentwicklung und zum Leistungsstand im Fach 
Mathematik: 
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Angaben zum Leistungsstand der Schülerin / des Schülers 
im Fach Deutsch 

B
er

ei
ch

 

Ve
rg

le
ic

hb
ar

er
 

B
er

ei
ch

 S
ek

 I 

Die Schülerin / der Schüler… trifft 
zu 

trifft 
eher 
zu 

trifft 
eher 
nicht 
zu 

trifft 
nicht 
zu 

Th
em

a 
no

ch
 

ni
ch

t b
eh

an
de

lt 

S
pr

ec
he

n 
un

d 
Zu

hö
-

re
n 

K
om

m
un

ik
a-

tio
n 

… beteiligt sich an Gesprächen

… beachtet Gesprächsregeln

S
ch

re
ib

en
 

Te
xt

e 

… schreibt Texte situations- und funktionsangemessen

… schreibt korrekt ab

… kennt grundlegende Regelungen der Rechtschreibung und
nutzt sie

Le
se

n 
– 

m
it 

Te
xt

en
 

un
d 

M
ed

ie
n 

um
ge

he
n 

Te
xt

e 
un

d 
M

ed
ie

n … findet in Texten gezielt Informationen

… kennt und unterscheidet unterschiedliche Textformen

… erfasst zentrale Aussagen in Texten und gibt sie zusam-
     menfassend wieder 

… recherchiert in Medien zu Themen oder Aufgaben

S
pr

ac
he

 u
nd

 
S

pr
ac

hg
e-

br
au

ch
 u

n-
te

rs
uc

he
n 

S
pr

ac
he

 

… wendet grammatische Regelungen an

… verwendet grundlegende Fachbegriffe beim Untersuchen
von Sprache

Zutreffendes bitte ankreuzen: ja nein 
Die Schülerin / der Schüler hat an einem Sprachförderunterricht (DaZ o.ä.) 
teilgenommen. 
Sie / Er benötigt weiterhin Unterstützung in diesem Bereich. 

Die Schülerin / der Schüler hat an einer Förderung im Bereich Rechtschreiben (LRS 
o.ä.) teilgenommen.
Sie / Er benötigt weiterhin Unterstützung in diesem Bereich. 

Sonstige Bemerkungen zur individuellen Lernentwicklung und zum Leistungsstand im Fach 
Deutsch: 
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Ausfüllanleitung zum Übergangsprotokoll 2 
Von der Grund- bzw. Förderschule in die 


weiterführende Schule 


Allgemeine Hinweise: 


Bevor man mit dem Ausfüllen des Übergangsprotokolls 2 (im Folgenden auch Ü2-Protokoll genannt) 
beginnt, empfiehlt es sich, die vorliegende Handreichung zu lesen, um einen Überblick über die 
Handhabung und die Einsatzmöglichkeiten des Protokolls zu erhalten.  


Entwickelt wurde das Übergangsprotokoll vom Arbeitskreis „Übergang 2“ im Rahmen des Regionalen 
Bildungsnetzwerkes im Kreis Unna. Es stellt eine logische Fortführung des Übergangsprotokolls 1 dar, 
das die Kinder wünschenswerterweise beim Übergang von der Kindertageseinrichtung in die Schule 
erhalten haben. Dadurch können die Schülerinnen und Schüler, die im Kreis Unna die Schule absolviert 
haben, auf ein durchgängiges Portfolio zurückgreifen.  


Grundidee: 


 Ziel des Arbeitskreises „Übergang 2“ war es, eine einheitliche Form der begründeten Empfehlung im
Kreis Unna zu schaffen, die wesentlich zur besseren Kooperation verschiedener Bildungseinrich-
tungen und somit zur Chancengleichheit für alle Schülerinnen und Schüler beiträgt.


 Durch das „Übergangsprotokoll 2“ soll an die in der Grundschulzeit entwickelten und ausgebauten
Potentiale angeknüpft und so ein naht- und bruchloser Übergang in die weiterführende Schule er-
möglicht werden.


 Die Zusammenarbeit zwischen den Grundschulen und den weiterführenden Schulen wird somit ge-
stärkt; das Ü2-Protokoll stellt eine aussagekräftige Gesprächsgrundlage für den Austausch zwi-
schen den Schulformen und -stufen dar.


 In drei übersichtlichen Seiten fließen Hinweise zum Arbeits- und Sozialverhalten sowie zum
Leis-tungsstand in den Hauptfächern Mathematik und Deutsch zusammen.
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Schulrechtliche Einordnung 


 Grundlegende Aussagen für den Übergang in die Sekundarstufe I finden sich
hauptsächlich in der Ausbildungsordnung Grundschule (AO-GS). Dort heißt es in
§8 Absatz 3 unter anderem: „Die Empfehlung für die Schulform […] ist Teil des Halbjahreszeugnis-
ses der Klasse 4. […] Die Empfehlung ist zu begründen.“


Das Übergangsprotokoll stellt diese Begründung dar. Es ist kein Zusatz, der eine Doppelung und somit 
einen weiteren Arbeitsaufwand zur Folge hätte.  


 Und weiter heißt es in der AO-GS §8 Absatz 4: „Die Eltern melden die Schülerin oder den Schüler
unter Vorlage des Halbjahreszeugnisses der Klasse 4 an einer Schule der von ihnen gewählten
Schulform an.“


 Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf, die im Gemeinsamen Lernen (GL) zielgleich geför-
dert werden, erhalten


- auf dem Zeugnis, wie bisher auch, einen entsprechenden Hinweis unter „Bemerkungen“ 
- ebenfalls das komplette Ü2-Protokoll.  


Die zieldifferent zu fördernden Kinder in den Schwerpunkten Lernen und Geistige Entwicklung, die 
nicht im Bildungsgang der Grundschule gefördert werden, erhalten keine Übergangsempfehlung 
und somit kein Ü2-Protokoll. Diese Schülerinnen und Schüler erhalten gemäß §33 AO-SF, Absatz 
2, ein Zeugnis mit einer Beschreibung der Lernentwicklung und des Leistungsstands in den 
Fächern. 


Kompetenzerwartungen 


 In den Richtlinien für die Grundschule in NRW wird deutlich gemacht: „Mit der
Beschreibung von Kompetenzerwartungen am Ende der Klasse 4 werden die
Anforderungen an die Schülerinnen und Schüler hinsichtlich ihrer Nachhaltigkeit
und Überprüfbarkeit konkretisiert. […] Die weiterführenden Schulen werden
durch die Beschreibung der Kompetenzerwartungen über die tragfähigen
Grundlagen für ihre Arbeit unterrichtet. Sie bilden eine wichtige Basis für die Zu-
sammenarbeit der Grundschulen mit den weiterführenden Schulen.“


 Diese verbindlichen Kompetenzerwartungen waren auch für den Arbeitskreis die Grundlage für die
Erstellung des vorliegenden Ankreuzsystems. Das Übergangsprotokoll 2 beschränkt sich bewusst
auf das Arbeits- und Sozialverhalten und auf die Fächer Deutsch und Mathematik. Anhand dieser
Auswahl werden viele Aspekte deutlich, die das einzelne Kind individuell beschreiben und es ent-
steht ein umfassendes Bild.


Besondere Stärken / Bemerkungen 


 In den freien Feldern unter den jeweiligen Ankreuzlisten ist die Möglichkeit gegeben, Besonderheiten
bezüglich des jeweiligen Kindes zu formulieren. Dabei soll es hauptsächlich um Aspekte gehen, die
nicht anderweitig ausgedrückt werden, aber so relevant sind, dass sie unbedingt erwähnt werden
sollten.


 Beispiele:
- Besondere Anstrengungsbereitschaft
- Lernentwicklung
- Übernahme zusätzlicher Aufgaben (bspw. Klassensprecher, Streitschlichter etc.)
- Besondere Begabungen in einzelnen Fächern, die hier nicht erwähnt sind (beispielsweise außer-     
  gewöhnlich sportliche Kinder)
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- Schwimmfähigkeit (hier erscheint aber auch eine Information an die weiterführen-
de Schule erst am Ende von Klasse 4 als sinnvoll) 


- Radfahrtraining und -prüfung  


Praktische Handhabung des Ü2-Protokolls 


 Es wird empfohlen, das Ü2-Protokoll im Rahmen der Mitwirkungsgremien in der Schule allen Betei-
ligten bekannt zu machen, unter anderem spätestens bei der ersten Klassenpflegschaftssitzung
im vierten Schuljahr und den Eltern ein unausgefülltes Protokoll auszuhändigen.


 Die Lehrkräfte können das Ü2-Protokoll frühzeitig zum Einsatz bringen, indem sie die Kriterien den
Kindern transparent machen und sich im Laufe des ersten Halbjahres im vierten Schuljahr fortlau-
fend Notizen in den Feldern zu den einzelnen Kompetenzerwartungen machen.
Auch die Einbeziehung des Ü2-Protokolls in die Arbeit bereits im dritten Schuljahr ist
empfehlenswert, um sich frühzeitig mit den abgefragten Kompetenzen auseinanderzusetzen.





Das Protokoll steht  zum kostenlosen Download unter www.un.rbn.nrw.de (->Materialien) für Sie
bereit.
Es kann als Formular direkt am PC ausgefüllt und für jedes Kind abgespeichert werden.





Es ist zu empfehlen, zu Beginn eines jeden Übergangs das Formular einmal aus dem Internet her-
unterzuladen. So können Sie sicher sein, die aktuellste Version zu verwenden.





Es ist nicht nötig, sonderpädagogischen Unterstützungsbedarf auf dem Übergangsprotokoll zu ver-
merken, da dieser bereits auf dem Zeugnis formuliert wird.





Sollte eines der Themen bei den Fächern Deutsch oder Mathematik noch nicht behandelt worden
sein, so wird das Kästchen "Thema noch nicht behandelt" angeklickt.





Achtung: ein gesetztes Kreuz in einer Auswahl kann jederzeit innerhalb der Reihe verändert, jedoch
lediglich über den „Rückgängig“- Button (Strg+Z) gelöscht werden.


Formulierung im Zeugnis 


 In der AO-GS ist festgelegt, wie das
Halbjahreszeugnis in Klasse 4 aufgebaut
sein soll. Bezüglich des Hinweises auf das
Übergangsprotokoll 2 als Anlage wird
folgende Formulierung auf dem Zeugnis
empfohlen:
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siehe Übergangsprotokoll 2 
als Anlage


 Bei neuzugewanderten Schüler*innen sollte im 
Zeugnis vermerkt werden, wann der Tag der 
Einschulung war. Nur so kann die weiterführende 
Schule sicherstellen, den Zeitpunkt der gesetzlich 
vorgeschriebenen Notenvergabe korrekt zu 
berechnen.



http://www.un.rbn.nrw.de/





Formale Aspekte 


 Bitte jedes Zeugnis inklusive des Ü2-Protokolls als Anlage 2x kopieren:
- 1 Exemplar (Original) für die Eltern und das Kind  
- 1 Exemplar (Kopie) für die Schülerakte Grundschule  
- 1 Exemplar (Kopie) zum Verbleib in der weiterführenden Schule bei der Anmeldung! (So kann ein rei-


bungsloser Anmeldungsvorgang gewährleistet werden) 


 Hinweis: alle vier Ecken gefächert umknicken und siegeln (dadurch wird deutlich, dass die Anlage
fester Bestandteil des Zeugnisses ist)


Bei Fragen oder Anregungen wenden Sie sich bitte an das Regionale Bildungsbüro. 


Ansprechpartnerin: 


Sabine Fischer 


Regionales Bildungsbüro 
Parkstr. 42 
59425 Unna  
Fon 02303 27-2540 
Fax 02303 27-1097  


sabine.fischer@kreis-unna.de 


www.un.rbn.nrw.de 
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